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Deutschland ist ein spezieller Fall, eine Art Testlabor für demografische Veränderungen, und damit ein Modell für andere europäische Länder, die viele der in Deutschland zu beobachtenden Entwicklungen früher oder später auch erleben werden. Deshalb können andere Länder von den Erfahrungen, den Fehlern, aber auch den Lösungswegen der Deutschen lernen.
Fünf Thesen zum demografischen Wandel in Deutschland:

1. Deutschland hat früher als andere Länder einen starken Rückgang der Kinderzahlen erlebt. Schon Mitte der 1970er Jahre lag die Fertilitätsrate bei jenem Wert von 1,4 Kindern je Frau, der erst heute beklagt wird. Folglich ist heute bereits eine ausgedünnte Generation im Elternalter, die ihrerseits wenige Kinder bekommt, was den Rückgang der Neugeborenenzahlen weiter beschleunigt. Da diese Generation bereits in einem Umfeld mit wenigen Kindern sozialisiert wurde, kann es nicht verwundern, dass auch der Kinderwunsch deutlich zurückgegangen ist. Dieser Zeiteffekt könnte sich als „Fertilitätsfalle“ erweisen, die familienpolitische Maßnahmen womöglich ins Leere laufen lässt. 

2. Durch den frühen Rückgang der Fertilität ist die Gesamtgesellschaft im Vergleich zu anderen Ländern besonders stark gealtert. Das sich stark verändernde Verhältnis von wirtschaftlich aktiven Altersgruppen zu Rentenempfängern wird die Sozialsysteme künftig unter einen hohen Druck setzen – zumal das umlagenfinanzierte deutsche Rentensystem schon heute, da der demografische Faktor noch gar keine Rolle spielt, zu einem Drittel aus Steuergeldern bezuschusst werden muss. Diese Mittel fehlen bei der Finanzierung der eigentlichen Zukunftsaufgaben Bildung, Integration und Familie. 

3. Deutschland ist seit Jahrzehnten ein Zuwanderungsland, ohne diesen Umstand wahrzunehmen. Folglich gab es so gut wie keine Anstrengungen, zugewanderte Personen in die Gesellschaft zu integrieren. Heute ist klar, dass rund 20 Prozent aller in Deutschland lebenden Personen einen Migrationshintergrund haben und dass dieser Anteil durch die höhere Fertilität dieser Bevölkerungsgruppe sowie durch weitere Zuwanderung künftig weiter steigen wird. Ein großer Teil dieser Migranten ist aber so schlecht integriert, dass aus dem Nutzenfaktor, den Zuwanderer für viele Länder bedeuten, ein Kostenfaktor für die Gesellschaft geworden ist. 

4. Durch die deutsche Wiedervereinigung ist ein demografisch gespaltenes Land entstanden, in dem zeitgleich hohe und sehr niedrige Fertilitätsraten, Bevölkerungswachstum und enormer Rückgang, zu beobachten sind. Die demografische Entwicklung in den neuen Bundesländern zeigt problematische Folgen, die im europäischen Vergleich einmalig sind und die eine Angleichung der Lebensverhältnisse in Ost und West langfristig verhindern werden. 

5. Das deutsche Bildungssystem ist derzeit nicht in der Lage, die kleiner werdenden nachwachsenden Jahrgänge so gut mit Wissen und Erfahrung auszustatten, dass die kommenden Ausfälle in der Erwerbspersonenzahl kompensiert und die notwendigen Produktivitäts- und Innovationszuwächse erreicht werden können. Die Anpassung an den demografischen Wandel und der Übergang von der Industrie- zur Wissensgesellschaft werden dadurch erschwert. 

Interessanterweise verbergen sich hinter den fünf Thesen fünf Lebenslügen der deutschen Politik: 

1. Galten die ungewöhnlich niedrigen Kinderzahlen über drei Jahrzehnte nicht als gesellschaftliches Problem.

2. Galt das Rentensystem unabhängig von der demografischen Veränderung als tragfähig. 

3. Galten die seit den 1960er Jahren zugewanderten „Gastarbeiter“ nicht als potenzielle Bürger des Landes.

4. Ging man davon aus, dass aus der ehemaligen DDR einem ökonomischen Automatismus folgend „blühende Landschaften“ würden.
5. Galt das deutsche Bildungssystem allein aufgrund der Exstenz einstiger intellektueller Größen wie Schiller, Goethe und Humboldt als hochleistungsfähig – bis die internationale Bildungsvergleichsstudie Pisa den Deutschen das Gegenteil bestätigte.

Deutschland steht jetzt mehr als andere Länder vor der Herausforderung, die beschriebenen Probleme zu bewältigen. Da ein klassisches „Lösen“ der Probleme nicht möglich ist, weil sich die Entwicklungen der zurückliegenden Jahrzehnte nicht rückgängig machen lassen, gilt es, kluge Anpassungsstrategien an die Veränderungen zu finden. Mit einer beherzten Reformpolitik könnte Deutschland sich an die Spitze der Erneuerungsbewegung im Umgang mit der demografischen Zeitenwende setzen. Hierin liegen die Chancen des demografischen Wandels. 

